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12 Die Feldzugskrankheiten.

nügten nicht. Der Gesundheitszustand der preußischen
Armee in Böhmen 1866 war recht mangelhaft, ebenso
1870 vor Metz, 1871 im Januar auf dem Zuge nach
Le Mans.

Merkwürdig gut war der Gesundheitszustand der
russischen Donauarmee im Frühjahr und Sommer
1877, ebenso der russischen Mandschureiarmee im
Frühjahr und Sommer 1904.

Die bösesten Feinde der Armeen im Felde, häufig
schlimmer als Gewehr- und'Geschützfeuer, find Ruhr,
Typhus und Cholera, sie heften sich an die Sohlen
der Sieger wie der Besiegten, hemmen den Siegeslauf
und verstärken die Niederlage.

Die Ruhr
tritt gutartig als Diarrhöe und bösartig, ansteckend
oder epidemisch als Dysenterie auf. Schon Herodot
erwähnt sie als Heereskrankheit, sie ist die häufigste
Kriegs- und Lagerseuche?) Die Grenze ist schwer zu
ziehen, daher müssen schon Diarrhöen, wenn sie
häufiger auftreten, sehr ernst genommen werden. In
der Truppe hatte man 1870 vor Metz zunächst keine
Ahnung, daß die stärker werdenden Diarrhöen Ruhr,

0 Roth und Lex, Militärgesundheitspflege III. S. 328.
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